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Welcher Forstwirt und Waldarbeiter kennt diese 
Situation nicht: Es ist Winter und Holzernte steht 
auf dem Arbeitsplan. Motorsäge, Fällkeil, Ham-
mer, Werkzeuggurt und Spritkanister werden für 
den Arbeitseinsatz vorbereitet. Dann ab ins Auto 
für die Fahrt in das Revier. Der erste zu fällende 
Baum – ein Rückhänger. Noch während man 
die Motorsäge anwirft, wünscht man sich eine 
andere Fällrichtung. Die Motorsäge brummt, 
der Fällkeil liegt am Boden, jetzt Fällschnitt aus-
arbeiten, Keile setzen und dann kräftig in die 
Hände gespuckt. Der Baum soll schließlich in 
einer wirtschaftlichen Zeit gefällt sein. Nach 25 
Minuten unaufhörlichen Keilens fällt der Kandi-
dat endlich sicher zu Boden.
Auf diese althergebrachte Arbeitsweise erledig-
te Raphael Eid über zehn Jahre lang motorma-
nuelle Holzerntearbeiten. Eid gründete damals 
seinen Forstbetrieb und ist seitdem als Ein-
Mann-Dienstleister mit Motorsäge und Schlep-
per im Schwarzwald unterwegs. Während seiner 
Selbständigkeit kamen regelmäßig sogenannte 
Fällhilfen auf den Markt, darunter einige me-
chanische Fällkeile. Doch keiner konnte den ge-
lernten Forstwirt überzeugen. Die freiliegende 
Spindel bei zahlreichen Produkten gefiel dem 
Profi nicht. Er bezweifelte, daß sich die Keile da-
mit sicher und verschleißarm bedienen lassen 
würden.
Im Sommer 2017 aber wurde er auf den „ValFast“ 
der Firma Bast-Ing aufmerksam. „Der Val-Fast 
macht vom ersten Moment einen sehr robusten 
Eindruck“, berichtet Raphael Eid. „Und die von 
mir sonst kritisch betrachtete freilaufende Spin-
del ist bei diesem Produkt mit massiven Kunst-
stoffplatten verkleidet.“ Fällkeile, deren Spindel 
baulich geschützt ist, gibt es bereits am Markt. 
Der Val-Fast funktioniert wie ein klassischer me-
chanischer Fällkeil. Über eine Spindel wird ein 
Kunststoffkeil nach vorne geschoben. Dieser 
Keil drückt sich zwischen zwei Metallplatten, 

die dadurch gespreizt werden und im Fällschnitt 
nach oben und unten ausklappen. Diese Druck-
kraft beträgt mehrere Tonnen und öffnet somit 
den Fällschnitt. Das Besondere am Val-Fast: Sei-
ne Spindel kann über eine Sechskantschraube 
klassisch mit einer Ratsche, aber auch mit einem 
Akku-Schlagschrauber gedreht werden. Ein ähn-
liches Prinzip bieten derzeit nur wenige Herstel-
ler. Gerade mit einem Schlagschrauber kann die 
motormanuelle Forstarbeit deutlich schneller 
von der Hand gehen. Denn das Umkeilen kostet 
damit kaum Körperkraft, und ein Baum kann zu-
gleich sicher und zügig gefällt werden.
Bei der Wahl des Schlagschraubers ist darauf zu 
achten, daß dieser über einen Mindestdrehmo-
ment von 1.000 Newtonmeter verfügt. Im Test 
wurde ein Makita-Profi-Gerät eingesetzt. Dieses 

ist Teil eines Komplettsets, das der Hersteller 
Bast-Ing anbietet. Der Val-Fast selbst bietet eine 
maximale Druckkraft von 26 Tonnen und wiegt 
knapp 6,5 Kilogramm; Hammer und Keile sind 
nur unwesentlich leichter. Ein seitlicher Griff er-
leichtert das Tragen des Keils. Er mißt 460 Milli-
meter in der Länge, ist 180 Millimeter breit und 
103 Millimeter hoch. Jede Spindelumdrehung 
liefert eine Hubhöhe von rund sechs Millime-
tern, den Gesamthub gibt der Hersteller mit 82 
Millimetern an, den Hubwinkel mit 14 Grad.

Robust statt Frust
Bei der Firma Bast-Ing setzten die Entwickler 
auf robuste Gleitlager, die die Kraft der Spindel 
aufnehmen. Viele der am Markt erhältlichen 
Konkurrenzprodukte verwenden an dieser Stel-

Hammer und Keil waren gestern 
Der mechanische Fällkeil Val-Fast überzeugt mit Robustheit und technischen Ideen

Mechanische Fällkeile gewin-
nen an Bedeutung, weil sie 
zunehmend besser und robuster 
werden. Die Firma Bast-Ing ent- 
wickelte mit dem „ValFast“ 
einen neuen Spiralkeil. Ein 
erfahrener Forstwirt aus dem 
Schwarzwald testete den Fäll-
keil für Forstmaschinen-profi.
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le Kugellager, die, so die Erfahrung von Raphael 
Eid, nach einer gewissen Einsatzzeit im Wald den 
Dienst quittieren. Auch bei den übrigen Bautei-
len achteten die Entwickler aus dem bayerischen 
Münsingen auf hohe Qualität. Bei dem ver-
wendeten Aluminium der Gleitbleche kommt 
eine Legierung zum Einsatz, die das Material 
besonders widerstandsfähig machen soll, ver-
spricht der Hersteller. Überzeugen konnte auch 
die Schlagmutter. Sie umschließt als Ring die 
Sechskantschraube an der Stirnseite des Keils 
und dient in besonderen Härtefällen als Schlag-
platte für den Hammer, falls nachgekeilt werden 
muß. Die Schlagmutter ist, wie die Spindel auch, 
aus robustem Stahl gefertigt. Know-how steckt 
beim Val-Fast selbst in den Details. So ist die 
Wahl von viertelkreisförmigen Schweißpunkten 
auf den Aluminiumblechen, die das Verkrallen 
des Fällkeils im Holz gewährleisten, kein Zufall. 
Hier haben die Münsinger Tüftler viele Varianten 
erprobt: von gestanzten Blechen über aufge-
schweißte Leisten bis hin zu den beschriebenen 
Schweißpunkten. Diese stellten sich schlußend- 
lich als die optimale Variante heraus. Beispiels-
weise wurden ausgestanzte Riffelungen durch 
den auf den Gleitblechen lastendem Druck 
plangedrückt, weiß Josef Strobl von Bast-Ing 
zu berichten. Für noch mehr Grip schliffen die 
Techniker die Schweißpunkte krallenförmig zu. 
Doch auch diese Perforation allein hält den Fäll-
keil nicht immer gegen den Vortrieb mit dem 
Akku-Schlagschrauber im Sägeschnitt. Um ein 
Herausarbeiten des Fällkeils aus dem Schnitt 
zu verhindern, kommt eine seitlich am Val-Fast 
angebrachte Holzschraube zum Einsatz. Die 
Schraube steckt in einer Hülse und läßt sich so-
mit händisch vor- und zurückschieben, um sie im 
richtigen Abstand zum Stamm zu positionieren. 
Anschließend wird sie mit dem Akkuschrauber 
in den Stammfuß gedreht. So kann der Val-Fast 
schnell und sicher fixiert werden. Um den Keil 
präzise im Fällschnitt ansetzen zu können, muß 
der Schnitt zudem, ähnlich wie beim Einsatz ei-
nes Fällhebers, etwas breiter ausgearbeitet wer-
den – zu einem sogenannten Schnabelschnitt.

Oben: Der Val-Fast wird mit einer Schrau-
be am Stamm fixiert und kann mit einem 
Akkuschrauber oder mit einer Ratsche 
bedient werden.
Links: In die Fixierhilfe Val-Link läßt sich 
das Maßband einhängen. Damit kann aus 
sicherer Entfernung gefällt werden (unten 
links). Zum Offenhalten des Schnitts, um 
beispielsweise den Keil nachzusetzen, 
dient der kleine Kegel Val-Quick (unten).

Fotos: Hammer

Angeschliffene Schweißpunkte sorgen für 
guten Halt im Schnitt.

Die Spindel schützen dicke Kunststoffplatten. Um ihn 
besser tragen zu können, ist der mechanische Fällkeil 
mit einem Griff ausgerüstet. 		  Foto: Bast-Ing

Foto: Bast-Ing
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In Kombination mit Val-Quick
Damit der mechanische Keil beim Fällen von ex-
trem starken Bäumen oder Rückhängern schnell 
und sicher nachgesetzt werden kann, haben 
sich die Münsinger ebenfalls etwas einfallen 
lassen: den „ValQuick“. Dieser kleine kegelför-
mige Nachsetzkeil ist eine Option und kann 
zur Unterstützung und zum Offenhalten des 
Fällschnitts mit dem Akku-Schlagschrauber ein-
gesetzt werden. Sollten Fällarbeiten in nicht so 
starken Beständen anstehen – bei Brusthöhen-
durchmessern bis 25 Zentimeter – können diese 
Bäume, bei günstiger Fällrichtung, auch nur mit 
dem Val-Quick gefällt werden. Dabei wird der 
kleine Kegel mit dem Akkuschrauber einfach in 
den Fällschnitt gedreht. Und sollte mal die Mo-
torsäge eingeklemmt sein, hilft ebenfalls der 
Val-Quick: Einfach den Nachsetzkeil in den Sä-
geschnitt setzen, etwas festschlagen, der Säge-
schnitt öffnet sich und die Säge ist ohne großen 
Kraftaufwand wieder frei. Dieses kleine Helfer-
lein ist insbesondere im Sturmholz, wo die Säge 
regelmäßig festklemmt, recht nützlich.

Revolution im Wald bringt Sicherheit
Eine natürliche Gegebenheit ist, daß der Mensch 
nur zwei Hände hat. Wie nun also das ganze Ma-
terial wie Motorsäge, Spritkanister, Val-Fast und 

Akku-Schlagschrauber in den Bestand bringen? 
Hier bietet Bast-Ing ein robustes und leichtes 
Tragesystem, auf das der Akku-Schlagschrauber 

und der Val-Fast befestigt werden. So kann der 
Forstwirt mit dem Fällsystem auf dem Rücken, 
der Motorsäge und dem Spritkanister in den 
Händen, bequem in den Bestand marschieren.
Raphael Eid ist vom Val-Fast sehr angetan: „Eine 
derartige Revolution in puncto Arbeitserleichte-
rung hatte die Waldarbeit längst nötig. Bäume, 
für die ich früher eine halbe Stunde mit Hammer 
und Keil schuften mußte, lege ich jetzt in weni-
gen Minuten sicher auf den Boden.“ Dazu kommt: 
Die Bruchleiste kann beim Einsatz mit dem Val-
Fast um etwa ein Drittel stärker ausgearbeitet 
werden, was zusätzliche Sicherheit bringt und 
die Wahrscheinlichkeit verringert, den Baum 
„tot“ zu schneiden. Die Arbeitssicherheit kann 
sogar noch weiter erhöht werden: in Kombina-
tion mit dem „ValLink“. Dieser Metallbügel wird 
mit drei Schrauben am Akku-Schrauber befe- 
stigt, der somit fest am Keil fixiert wird. In den 
Val-Link läßt sich nun das Forstmaßband – das 
ja immer am Mann ist – so einhängen, daß der 
Forstwirt damit den Val-Fast auslösen kann. Der 
Hintergedanke: Mit dem Maßband als bis zu 20 
Meter lange Verlängerung kann sich der Sägen-
führer entspannt in die Rückweiche begeben 
und aus sicherer Entfernung den Baum zu Fall 
bringen. Insbesondere bei morschen Bäumen 
oder am Triebsterben erkrankte Eschen ist das 

Mit dem Tragesystem von Bast-Ing läßt sich 
die Ausrüstung bequem durch den Wald 
transportieren.
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eine große Hilfe. „Selbst Bäume, an die ich früher 
mit Bauchweh herangegangen bin, fälle ich heu-
te mit Sicherheit und einer Rückweiche von bis 
zu 15 Metern“, berichtet Eid. „Sollte dann beim 
Fällen ein Ast oder im schlimmsten Fall die Krone 
abreißen, stehe ich in sicherer Entfernung, und 
es kann höchstens mein Akku-Schlagschrauber 
beschädigt werden.“

Praxisfazit – zwei geladene Akkus
Während der Praxisanwendung seien ihm keine 
Nachteile am Fällkeil aufgefallen, so der Tester 
Raphael Eid. Das überraschte ihn selbst, da er 
Neuerungen für den Wald immer recht kritisch 
gegenübersteht. Hier scheint alles durchdacht: 
Mit dem Tragesystem läßt sich die komplette 
Ausrüstung gut tragen. „Es ist kein Wanderruck-
sack, aber man trägt die Tragehilfe ja immer nur 
ein paar Minuten durch den Wald und setzt sie 
dann wieder ab.“ Beim Ansetzen des Keils hilft 
die Fixierschraube deutlich. „Etwa fünf Zenti-
meter ins Holz geschraubt, hält sie den Val-Fast 
solide fest. Zudem zieht die Schraube den Keil 
bereits ein Stück in den Schnitt, und anschlie-
ßend hat man beide Hände frei, um den Ak-
kuschrauber zu bedienen“, erklärt Eid. Nun läßt 
sich der Keil sehr dosiert mit dem Schrauber in 
den Schnitt drücken. Währenddessen kann der 

Sägenführer darauf achten, wie sich der Schnitt 
und der Baum verhalten. Insgesamt bietet der 
Val-Fast eine Hubhöhe von über acht Zentime-
tern. Sollte sie nicht reichen, kann auch ein ge-
wöhnlicher Kunststoffkeil auf die Gleitfläche des 
Val-Fast gelegt werden. „Damit lassen sich sogar 
Bäume, deren Kronen mit Nachbarn verfilzt sind, 
durchdrücken.“ Forstwirt Eid ist vom Produkt 
überzeugt und nutzt klassische Keile nur noch 
zur Unterstützung. Zudem empfiehlt er die Op-
tionen Val-Link und Val-Quick. „Die rentieren 
sich wirklich.“ Wichtig ist ihm noch: „Um einen 
ganzen Arbeitstag mit dem Val-Fast bestreiten 
zu können, sollten auf jeden Fall bis zu zwei ge-
ladene Akkus im Fahrzeug deponiert sein.“
Wie alle Werkzeuge braucht auch der Val-Fast 
Wartung und Pflege. Entsprechend der Bedie-
nungsanleitung sollte der Fällkeil an seinen zwei 
Schmiernippeln täglich einmal gefettet werden. 

Den Val-Fast verkauft der Hersteller für 640 Euro 
zuzüglich Steuer, der 800 Gramm schwere Val-
Quick kostet 158 Euro. Weitere Preise und Syste-
me sind auf der Bast-Ing-Internetseite zu finden.

Miriam Hammer

Für den mechanischen Fällkeil muß der Fäll- 
schnitt immer etwas breiter gesägt wer-
den. Anschließend kann der Keil mit dem 
Akkuschrauber Stück für Stück in den Schnitt 
gedrückt werden. Den Forstwirt Raphael 
Eid aus dem Schwarzwald hat das Produkt 
überzeugt.

www.bast-ing.de
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